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An                                                                                                          30.10.2025 

die Stadtverordnetenvorsteherin der                                         

Kreisstadt Dietzenbach                                                                                       

 

Integrierte Planung für Haushalt 2026 (TOP 3.3 und TOP 15) 

Die SVV möge in öffentlicher Sitzung wie folgt beschließen:  

- Der Bericht zur Übertragung von Planansätzen für Aufwendungen und 
Auszahlungen 2024 („Haushaltsreste“) wird überarbeitet. Vertraglich 
noch offene Projekte ruhen bis zur erneuten Vorlage.  
 

- Die Entscheidung zum Wirtschaftsplan 2026 der Städt. Betriebe wird 

zurückgestellt und in die Planung des Städtischen Haushalts 2026 

integriert. 

 
Begründung und Erläuterung:  

Die zu erwartenden hohen Aufwandsteigerungen und v.a. das extrem hohe 
Investitionsvolumen sind Herausforderungen, für die ein „business as usual“ kein 
adäquates Vorgehen sein kann. 

- Der Bericht über die sogenannten Haushaltsreste suggeriert „Kraft Gesetz“ 
übertragene Auszahlungen, aber gleichzeitig den Hinweis, dass die Beträge 
„auf das Mindestmaß“ reduziert seien. Das impliziert eine tatsächlich 
mögliche Flexibilität, die aber offensichtlich nur als Verwaltungsakt gesehen 
wird. 
Die Produkte „Harmonieplatz“ und „Dieselstraße“ sind beispielhaft für zu 
überdenkende Auszahlungen. Beide sind für den Haushalt 2025 abgelehnt 
bzw. mit Sperrvermerk bedacht. Freigaben im jeweils sechsstelligen 
Bereich für Planungsarbeiten sind ein zu überdenkendes Vorgehen. 
 

- Bei den Städt. Betrieben steigt der geplante Aufwand für Daueraufträge um 
bis zu 50%. Wenn wir von schmerzhaften Einschränkungen sprechen, dann 
darf man in der anstehenden Haushaltdiskussion das betroffene Volumen 
von 5,6 Mio. Euro nicht a priori als fixe Größe betrachten. Der 
Wirtschaftsplan muss integriert mit den betroffenen Produkten des 
Haushaltes entschieden werden. 
 

Fraktion FW-UDS  

Jens Hinrichsen  


